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!ticDe.-(oribeu [rcluicierr. :»ttt bieferr.l:oufen [totterr bie fiiiritctt,
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beit 1äititl trrul'Irerr, o(eu ltiberitoub bi-e$ert fittutctt.
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Herzog Magnus von Sachſen-Lauenburg und ſein Land gadeln 
Von Konrad Haaſe. 

Die Jahrzehnte um 1500 waren auch für die Nordſeemar- 
ſchen eine Wende der Zeiten. E53 ſchien nahegerückt, daß die 
ganze Nordſeeküſte von der Zuiderſee bis zur Elbe zu einem 
großen Herrſchaftsgebiet vereinigt würde. Holſtein und Däne- 
marf planten die Bezwingung Dithmarſchens. Herzog Mag- 
nus von Sachſen-Lauenburg rüſtete ſich, auch das 
Land Wurſten zu erobern und mit Hadeln zu dem. Gau Hadu- 
loha zu vereinigen. Deshalb nahm er die Shwarze Garde*) 
in ſeinen Sold, wurde aber bei Weddewarden am zweiten Weih- 
nachtstage abgewieſen und bedrohte nun von Lohe aus das3 
Land Wurſten, das aber vom Erzbiſchof von Bremen Hilfe er- 
hielt. Herzog Magnus mußte deshalb mit ſeiner Schwarzen 
Garde abziehen. Als nun Herzog Heinrich von Braunſchweig 
für ſeinen Schwiegerſohn Magnus eintrat, kam der Friede zwi- 
ſchen Lauenburg und den Verbündeten zuſtande und brachte 
Hadeln an Lauenburg zurück, während Land Wurſien den Erz- 
biſchof als Herrn anerkannte. 

Kriegeriſch geſinnt waren eigentlich nur die Frieſen, die ſich 
gegenſeitig Hilfe leiſteten, und rechts der Elbe noch die Dith- 
marſcher, die bei Hemminaſtedt den Angriff der Dänen und der 
in Sold genommenen Garde ſo rühmlich abſchlugen. Die Hade- 
ler waren weniger kühn im Angriff, aber deſto zäher in der 
Verteidigung. Da der Kampf mit den Fluten die Marſchleute 
immer an die Heimat gefeſſelt, keine HeereSpflicht ſie aus dem 
Lande geführt und ihre Angriffskraft geſchult hatte, fehlte ihnen 
der militäriſche Ehrgeiz und jeder Eroberungstrieb. Hätten ſie 
ein feſtes Bündnis unter ſich geſchloſſen und die aroßen Sum- 
men, die ihnen ſpäter von den Fürſten abgepreßt ſind, zu eige- 
ner Rüſtung oder Anwerbung von Söldnern verwendet, ſo hät- 
ten ſie eine anſehnliche Streitmacht ſtellen und unter Führung 
eines tüchtigen Oberſten angriffs8weiſe vorgehen können. 

Das Regiment der Lauenburger Herzöge hatten die Hadeler 
im Jahre 1180 freiwillig auf ſich genommen, um dadurch der 
Eroberung durch das Erzſtift zu entgehen, auch hatten ſie dieſe 
Herrſchaft immer ſehr erträglich gefunden, da ihre wirtſchaſt- 
liche, rechtliche und perſönliche Freiheit ihnen zugeſichert und 
immer wieder beſtätigt war. Die wirklich ausgeübten Hoheit3- 
rechte, das höchſte Gericht, das Bann-, Geleit8- und Befeſti- 
gungsrecht, das Straßen- und Stromregal, hatten hier wenig 
zu bedeuten und ſtörten ihren wirtſchaftlichen Aufſchwung nicht. 
--=- Die Heerbannpflicht war durch den Herzogenſchag abgelöſt, 
und jede weitere Steuer außer dieſem und den Grundrenten 
des Zinspfennigs und der Zehnten war mit Erfolg immer 
abgelehnt. Ein eigenes BündnisSrecht hatten ſie ſich geſichert und 

*) Die Garde wurde auf etwa 6000 Mann geſchätzt, beſtehend 
aus Landsknechten aller Nationen unter Führung deutſcher 
Edelleute, und hatte ſich als ſiegesſicherer Schlachthaufen in den 
Niederlanden bewieſen. Mit dieſen Haufen hatten die Fürſten, 
die einer dem andern gern überließ, wenn ſie nach getaner Ar- 
beit läſtig wurden, allen Widerſtand brechen können. 

mit Lübeck (1248), mit Hamburg (1310) und mit Bremen (1387) 
wegen des Strand- und Verkehrsrechtes Abmachungen getrof- 
fen. Mit dem Lande Wurſten beſtand ein Freundſchaft3bünd- 
nis, deſſen Erneuerung Herzog Magnus im Jahre 1501 auch 
zugibt, obwohl ſein Verſuch, das Land Wurſten zu erobern, 
fehlgeſchlagen war; er verlangte nur die Zuſicherung, daß ihm 
dadurch kein Nachteil erwachſen ſolle. 

Das milde Regiment der Lauenburger wurde dann noch 
höher eingeſchätzt, als der Hamburger Rat während der langen 
Verpfändung ihre Rechte beſchnitten und nach dem Aufſtande 
im Jahre 1456 die volle Gerichtshoheit mit der Einnahme aller 
Brüche, die freie Ernennung von hamburgiſch geſinnten Greven 
und Hauptleuten und das Stapelrecht der Hanſeſtädte bean- 
ſprucht und durchgeſetzt hatte. Ihre ganze Zähigkeit und juri- 
ſtiſche Gewandtheit in der Verteidigung der alten Privilegien 
wußten die Hadeler den Hamburgern in den nächſten Jahren 
entgegenzuſtellen und ihren Anteil an der Wahl der Schult- 
heißen und Schöffen und an den Bruchgeldern zu ſichern und 
die Höhe der Bruchgelder herunterzudrücken. Die freie Korn- 
ausfuhr ſeewärts haben ſie aber nicht zurückerlangt. Jeder, der 
ſolches ausführen wollte, durfte es nur nach Hamburg, Bremen, 
Stade, Buxtehude oder nach Holſtein verfrachten. Blitzartig er- 
hellt dieſe Beſtimmung, worauf es Hamburg wirtſchaftlich an- 
fam und worin damals die Haupteinnahme der Hadeler be- 
ſtand. 

So kehrte die Landſchaft nach der Einlöſung 1481 und nach 
der nochmaligen Verpfändung 1502 wohl gern unter das 
Negiment der Lauenburger zurück, wenn auch eine 
ſtarke Partei unter den Hauptleuten für Hamburg gewonnen 
war, und zwar anſcheinend durch Erhöhung des Anteils an den 
Bruchgeldern von */3 auf */». =- Das Land zahlte freiwilli qg 
dem Herzog für die letzte Einlöſung einen Zuſchuß von 400 
rheiniſchen Gulden. 

Alle gemeinſamen Gefahren und Nöte haben das Band 
zwiſchen Landesherrn und Untertanen nur feſter verſchlungen. 
Trotzdem war Vorſicht und Zähigkeit in der Verteidigung ihrer 
alten Freiheiten gerade Herzog Magnus gegenüber geboten, 
und mancher Kampf iſt noch ausgefochten in der Abwehr herzog- 
licher Zumutungen, beſonders was Steuern anging. 

Herzog Magnus war ein echter Vertreter des abſoluten 
Fürſtentums, das damals bei der Schwäche des Kaiſertums 
nach Machterweiterung ſtrebte. Im Hauſe Lauenburg war es 
durch die Verſchuldung, durch kleinliche Raubpolitik und durch 
Verfeindung mit den Hamburgern immer weiter rückwärts ge- 
gangen. Faſt alle Beſitzungen außer Lauenburg waren ver- 
loren oder verpfändet. Da gebot Herzog Magnus3 dem Verfalle 
Halt, löſte Hadeln wieder ein und holte alle faft verjährten An- 
ſprüche wieder hervor. Vor allem ſuchte er die Einkünfte der 
Landeshoheit zu ſteigern, um abhängige Beamte und Krieg83- 
knechte beſolden zu können. Herzog Magnus wird geſchildert   L
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a[Q f[uger unb totftäfttger $itr[t, ber bie [ouenbutgtf6e ]te,
urtton6Fotitif rnit iugenbti$em üiler toieber ouf genoutmer
[1obe. t]orr onberer @eite ober loirb fein Gigentoitte getobelt
runb bie 6etb[tüber[üöf ung bet eigettett f]eriott ttttb [eineB
.bou[e6, tnbem lltognu6 in bie[err G.rto[fen betr ]tubm unb ben
6ton3 be6 uroltert troölrreiBtidlen §3oufe6 Oodlfett gefeiert [lobe.
Eer prurrfbofte §itetl ,,Der3og bon 6od)[en, Gngerr

dlung enrplirrbti6 rlerirr'tt. Oieienr Aeftftgefüb[ fonnte eQ nur
re6t feirt, luenrr in.tiobe[rr rra$ bem tlebetttitt Artt rrettelt Sebre
bte Str$errbobeit ouf ben SonbeB[1errn itberging. Gr [lot betttt
ou$ bie eborrge[iicferr $iorrei- §Jefdrittt, eine §ir$ettbifitotiott
irrr $rr[1re 7it29 Dutdl ieinen t\ruber $o[1ann bott §pitbe6fteittt
bor-ne[nltelr unb eirte .Q irdlettorbnultg '=*) einlübren tsllen.

§jer3orl -Utos1nu6 tieB irrt Sotlre 1513 bs6 OdttoB lttei-tt,
bor-f *:t* 1 bef citigen, unr etrre toür-bige 9tefiberrS unb Züttb s]eflelt
r'öufrer-ii6e tle[rerfättc ouB bem Graltift au [loberr urrb ii6 brrr-t

bäuf ig ouihcftcn 3u fönrren. ?{u$ Aur »t it tt 3 ft ö t t e htrt er
Dtter-nDr,rr-i etbo[rert. Jur llrrter-bo[turrg beB eötofies tttußtett
trie.!)rrlre(er bie tter',!{faiie iiber bo6 gonae Sottb belui(irten.
6tl $o[ri-e ipäter [rr-rrrrrrte b116 Dttei'rttrorfet 9Ü(ofi otr. ltutt
eriu$tc »cr3og l)trrrlllus bur6 ieirterr $tot Subofptt 3dltrdctt
unD Den 3ef r-etrrriur. llticofsu6 Sitttferr6 bie Sottbi6rrit, ihrtt oui
bi-ci $rrtrrc trIe Girrrrrrbrnerr borr bett.Qitüettfli(Dett, §r-itbet',
I6often, rurd) §rr(rlllDen,6iitern, aultt lteubott be6 o[rrle brotttttett
g6(rr[ier. luforrtnrelr 3u fofien. §ie Sonbl6oft bettrtfftflte ober-

bicic §infiinite rtur ouf eirr $o0t. Ser-rter berfottflte ber- §:er-iotl
cincn Drluci-llDe n 3ott aui ßorrr; tlolr iebettt Stipe[, be tt ii-elnDe
§t oui(cute f rruf ett ltrit15r,,, 4 6St[in91, bott jebettt 3crd .\roltf en

1 3dtiIiuc1, ttott eittettt ir-enrben EuBgätt1'ter 2 Tiettttirle, Dolt
cirrcrrr f,tferDe 6 ftienttille, bon D6iert ober- ftub,\ tticnttifle,
lrorr 3$tuetrr ober Z6ai 1 Sfenrtitt, bott eittettt tSrrtlett tttit
Srruinrolnr6tliltei-n 1 'Z$i(tirrg, lrorr eirtei- Sonne ZaQ, .-t)er-itttle

oDei- ,lii6e I :ltiennige uiru.
tic !:rurDidloft (e[1rrte bieicn.ftornio[, trrei{ er- 1'te1'telt De6

!rrnDcq il-retheit urrD tuo[tfbergebr-a6te CUetrrobnheit r]e[te, itr-ifte
tr[r utrD htrr rurd) ieirreut lta6fo[fler- bieie6 lrertrreirtett. (yr[t 1586

luulDc, unD 3!r1rrr- ruri- irrr 3iet(onD0, rl0rl0lr ![ufttetrttttfi ber- oftett
.\:eer[rruuriteuer rrrrD Dei ßörrit]63irrie6 Der ft orrrSo[f einrleiit0r-t.

3rt eirrrnrrIirlert 3rrIcrflelr, rurd) gröBeter 3uttttttett, 3it^ü 3c0tt[Dett,
ti{tlullt'l ttttD 3ttt ,,}tr-inleiiittiteuet", b. [t. ![ttsittrtttttttL luoi-ett iie
tuo[r[ [rereit. ![6er- ibre ])rruptou6inlti' orr ßo^r-lr trrofltett iie ttidtt
beiteucrrt Irriierr. Gr-it 159:] iit ettte C$r-uttDiteucr tre6.t)obe{er
.§o$fortDeq., Der ,,!onbittsb", [tott ]r-rrtt3 II. er-r-ei6t tuor-betr.

!!lir iehen rrIio, D,rB bo6 3etbitättDirlfeit», uttD.-l]eiutst,
CrcfithI Ircr r-.übe[er- oudJ rtod) Ilnteror-Drrun11 unter eitte ftorfe
!ortD e:.hctridrrrit erhtrfterr btie6.

tlenutlte ! itcrtrtur: ,,1tr6 tltru€i-lrtuttt Irer- )Ittrtid)ett" Dott
-ltr-of ciior :),liittret' iotrrte ,,§ brotttf bes !rrttDe;. tprrbeltt".

0ie 5$nie0e
Gin Sapitet lllettgeicft$te oüri Dcr Giegentußrt.

tlou f$ i [ [i c I rrt :-Dt ö [ ( e r-, .\istttbut'9.

lS tr- fcien rlci-n unD rutt innerer §eteifi1]ultfi bott beu Gr,
eigrtiifcn Irer tierrlturr'rcttheit. !$ir betr-odltett nrit G[tr-frtrd]t bctt
»suir-ot unD Drrn IricrfJcull urtietet tlorfohr-ert trt bett lJtuieett
iiii- C$ei6idltc. Seirn $etretert biitoi-iicber 3ti'itterr, icieu iie ttutt
$ottrburrDci-te oDer $rrbr-touienDe a[t, lrrerberr tutr : iueht Dolt
bent C$etitc unierer ![hncu. Ireten tutr bcirrr tuieber trinrruq itt
boi CUetric0c Dcr Ucrlcnllrtri-t, io hoftet uniet §tid uiettetdt rrll
Gti$eirrung1crr unD IlirurD[urr11en, Die llrrur nud, [tuttDert $rrhi-ctt
tttü0icutr er-for-i6err r'lri1!, Die rrn6 jeBt tr[rer trodt trt urilrtiitrrl,
Ii$er, [eberrDitler C»ci,, {t [ror- ![u9-1crr itehen. 3ot6 ein IetreuDitlci-

:';x; !o, !rittirrrr( Dieiei- StrdenotDlurnrl tlt {eiDer o[rhott,
bertgefouulrelr. »er-3olr ![ufluit gsb be6boIb 1621 Dte Ser-orD,
rrttrrl, DoB lrtcrn Die itlrer-off qe[rr-äudti6en Guetttpfsrio io fauqe
\ ; bo6 re6tc !rtr'trrrof btr[tert io[e, biß eirr rurberei ertuieien
uitb boi rc$tc L-rt91itto[ 3u Irrtlc tlebr-rrdlt luerDe.

n*,' ) thtr Biirrfiiterr 1ö13 br-crd, irr f tternDorf etne fieuer-6,
brurrit ou6, lrroDur$ foft otri qüu3e 3tältfeirr in §euer oufßtng.
ete e6utD fiet oui einert ituttrrtrert l]teni6en, fieä[taf.b berietbe
ou6 gebiertetft tror-Dert il1. 3pöter ere]trb ii6 ober-, boB bie
$eue 160rurrit Durdl eirre lDtorID entitonbert iit, bie tbre brcn,
nenbe 66itrae in eirre e$eune qeruorfen bobe. §ei berrt '7j-euer

luor §er3og lliognus $ue'teflen nrit fleirrer Gerrrob[irr Gotfiorirro,
Btiu3eiiin borr Srourri$tueig,8 ürrebui-g.

Eetrieb ilt tteute nod, bie 6$rniebe. tsolb tpirb lie iidt io ge,
locnbett §ober, bofi mqtt lie fourn nod; loieberfennt.

Sit tloben bier im Gebiete unfetei !eierfteiieB no6 einige
ridttiggeDenbe O$nrieben. GB fteben ober feine [tierbe metlt
broufien ongebunben, ber .!_ruibei6tqg bst ouirtchört, bo6 2luto
befetridtt bie Stro$e. !tu6 ber lBogenbau hot quigebört. 9ie
2htto; lDerDen iettitl uu6 Der $obrtf gefauft. ltut no$ eine
getegent{iöe Jteporotur unb uereirrJe[t ein Duibeidltorf [inb füt
ben 9d;micb iit,rigflebfieben. !!tir iinD 3eurlcu bon beur ?(u6,
fterben einci getuerbei, beäen Ctei6i6te Durd bie Sot,t0un,
bette 6iB irrB !({tertunr unb in Dic grrruc t\or3cit 3uriidteidlt
tuub boB 11ctB eine iiibrenbc uub ruhnrrei$c :ltotte fleil,iett fot.

36on bcr 6loBe ltnbftd ber 3dlrniebc rurb bc6 36rrricb6
atu ![m[roB urodlt Ginbtud oui jeben 3uidrouer. §6 tuurbe bou
nreineur tloter - er toor Jtobemodler - idlon olg ffeirer,Surge
ntitgenonrnrerr, hrerr er eine ?Itbeit irr bie 3$tniebe lieierte
ober urtt beru 9$mieb eine Eeipre@urrg 6ntte. ler ioulenbe
tstafebotg, bqii [obembe fieuer, bie iFrübenben §uufeu, ber
brö0nenbe 36log beB grofien §ponunet4 unb bcr6 tu[tige Stiu,
ger be6 f[einen ergöften mt$ iurmet bolr nenem. 2t(B gtöSeret
Suuge btod,te idt oit rneiueB tlqter6 !{tbeiterr 3utn t}ei6{og iu
bie Oürniebe unb ireunbete midl mit berr Oeiefien an. Siefe
Stcuubiüoit titt cudt rrtdlt barunter, baB iie ii6 rre{errentti$
eirre )tederei nrit mir erfoubteu. ,,!u, Eil0elur", irrgltc ciue6
§crge6 einet ber C9eiellen, ,,iotf id) bir uro{ einerr 3d)ittiug
urcdlett?" ,,$o, üron Ju:", olrtluortetc idr. Gr ninrrrrt eincrr
f(einen Btoderr Giien, (eflt ihn oui berr 9{n6ofi unb liibrt urit
bern gro$en §3omrner einert fröitifleu 3dtiog baroui. let tltof,
fen lrar F{ott urrb rulrb (leroorbeu. ,,fu, ninrm beinerr 3dti{tiug
lueg!", iogt bet 6efe{te. 36 qreiic rrbrrunglElor 3u, foife obcr
ioiort bol ftcine §le6itiid tuiebcr irrlleu: c6 luot burdl beu
Edltcg io heifi geruorben, Dofi eri mir srr ben liugerr 6rounte.

gl,äter q[E !ehrer bobe i6 Dieies fleinc Grtebui6 jcbersnro[

ureinen 3dliitetn et3üblt, rrrenrr iur Tfniifurrtcrtidtt bie Gt,
3euguug bou üürrne Dur-6 lrud urrD )teibuug 3ur tsef1onb[ung
fom. ,,,$d1 fenne eineu 36nrteD, beu tui( i6 oudt mo[ borunr
bittell", frull cri Donrr tuoh{ orr* Deur ::lllurrDc einer 3$iitet6.

Oer 36nrie0 rnetneE .,tieirnotborie6 beiu@te orr fieierabcrtb
oit meinerr ttoter. !eits lrrorer ei 0ei6rtit(i6e tleton[allurr0err,
bic bie beiberr »orrbtrerfimeiitcr 3uionrureuiii6uen; cE luox
q[,er cud, cbeniouie{ }teunbidtoit bobei. ltuir ibrcu llntet,
Io{tuus]err iit ruir io{flenbei in Gtiuuerunq ge[r[ie[ren.

,,!tun fiobe t6 rnir eire lllqid)ine angeidrolit", er3ct0{tc bct
Cdrnrieb, ,,Dollrit fsln i6 bie :n*obreiierr biellen, oltne iie crit
luorm 3u nrod)en. ,Sdt 6tou6e nur uodl bie 96luei[[te[c in6
'lJeuer 3u {egen. !(ud) eine Sobtmoi6ine habc i6 nrit 3ugelegt,
bcnrit forur i6 fott bobreu. tla{b fournrerr luit baltiu, boB fein

"$euer rncbr in ber .?$uriebe brenllt." tlbei eiu oubrrurol:
,,$ef,t nrodleu lnit fetne .l'tuieifen trnb .tjufnärtc{ utebr. $üt
boi (!e(0, log idt forit bei bcr lfrbcit üu soh{cu l]cr[,rün[te,
fcruu i6 olle* iertig fouielr."

(!tn $oür3e6rt il,riter fouren bie eritcri :Itäbrnai$tucn iu6
Soti. Ginern üouerrr fonrnrt cu ieirer :r)ltüf6ine etluoi irr llrr,
otbnurrg. Gr töEt ben edlmieb fonrnreu. Sdt iehc i6u noclt
bobei fteben urrD urrterflud1en. Gt forulte tr.ber bic llritrdlc [cr,
ouBfinber ro$ !tbbi{fe idloiieu. l:ier rcrfflItc icine §uuit.
Stebet eiu $o$t3ebnt fpäter tror idt rnit cincur ouDcrn lrrrf,
fd)nlieb beireunbet. Gr bctte ieinen Sohn iu cincr io0tif fiir
tanbloirtfdroittidte Dtoidrinen cr[reiten [offeu, uub bcr 3o0u
botte bie OSmiebe oui bie :)tepqrstur loubtrtrtidoit{i6er :Dtq,

iSinen urngeftefft. Gr botte ii6 cin !(uto ongeidloiit, iiibrte
fteine 9leporotureu oui beu §ouerufiöierr nrri, trilu:iporticrte
:lltflidtren f6nett 3ut 3drruiebc rruD 3uriid, 6efoB cincrr auto,
genen gdrhreifioppqrot, tonfite{Ie unb !:'ep6on, unlr luas rrod,
ü6rig ltrot on $uibef6{trr1 lrub lllüqelrbort, betb{ietr ibnt tro6,
bem. $ett trö$it ber Gnfel in bq6 Cyefdäit hinein. Gr loirb
botqu6ii4t(i6 q[e IonblDiTtidroitti6eu lllrri6inen icrnlt beu
bqlu0ebötifierr Sredern Iieierr. tie toriidrrniebe luirb li6
bcn lBonbe[ bet jeiteu oupolien, io ttrie ouE beu itöbtii$eu
Sdlmiebcrr 2{utotoetfitötten uub Gloro+len qetoorber iirb.

GB ilt ein etiid Eeftleidlidte, Dss fi6 irt bieien t\orgön61err
oor uniererr lfugen obfpie{t. ,$eber uon uu6 iit $euge obet 61at
!)titloirfelber in lieier llmruonb[uucr. [tir idauerr unb f@oiien
terönberunglen, bie ben lltorrb(unqer irüberet $eiten eberr,
biirtig itnb. Oa6 Odlmiebebonbloerf reidlt 3uriid tn borbifto,
tiidle, fogenumtoobeue $eiten. 96on tm erflten Su$e Dtofe6
luirb un5 eraöb{t borr §ubo[foin, bem ,,llteifter in G13 unb
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al3 kluger und tatkräftiger Fürſt, der die lauenburgiſche Re- 
unionspolitik mit jugendlichem Eifer wieder auſgenommen 
habe. Von anderer Seite aber wird ſein Eigenwille getadelt 
und die Selbſtüberſchäzung der eigenen Perſon und ſeines 
Hauſes, indem Magnus in vielen Erlaſſen den Ruhm und den 
Glanz des uralten hochpreislichen Hauſes Sachſen gefeiert habe. 
Der prunkhafte Titel: „Herzog von Sachſen, Engern 
und Weſtfalen“, ſei zähe feſtgehalten und jede Abſchwä- 
<hung empfindlich gerügt. Dieſem Selbſtgefühl konnte es nur 
recht ſein, wenn in Hadeln nach dem Uebertritt zur neuen Lehre 
die Kirchenhoheit auf den Landesherrn überging. Er hat denn 
auch die evangeliſchen Pfarrer geſchützt, eine Kirchenviſitation 
im Jahre 1529 durch ſeinen Bruder Johann von Hildesheim 
vornehmen und eine Kirchenordnung **) einführen laſſen. 

Herzog Magnus ließ im Jahre 1513 das Schloß Ottern- 
dorf ***) befeſtigen, um eine würdige Reſidenz und Schut gegen 
räuberiſche Ueberfälle aus dem Erzſtift zu haben und ſich dort 
häufig aufhalten zu können. Auch zur Münzſtätte hat er 
Otterndorf erhoben. Zur Unterhaltung des Schloſſes mußten 
die Hadeler die Bier-Akziſe über das ganze Land bewilligen. 
Elf Jahre ſpäter brannte das Otterndorfer Schloß ab. Nun 
erſuchte Herzog Magnus durch ſeinen Rat Ludolph Schacken 
und den SZefretarius Nicolaus Lüttkens die Landſchaft, ihm auf 
drei Jahre alle Einnahmen von den Kirchengilden, Brüder- 
ſchaften, auch Calanden-Gütern, zum Neubau des abgebrannten 
Schloſſes zukommen zu laſſen. Die Landſchaft bewilligte aber 
dieſe Cinfünfte nur auf ein Jahr. Ferner verlangte der Herzog 
einen dauernden Zoll auf Korn: von jedem Wiſpel, den ſremde 
Kaufleute kaufen würden, 4 Schilling, von jedem Sack Hopfen 
4 Schilling, von einem fremden Fußgänger 2 Pfennige, von 
einem Pferde 6 Pfennige, von Ochſen oder Kuh 3 Pfennige, 
von Schwein oder Schaf 1 Pfennig, von einem Wagen mit 
KaufmannsSgütern 1 Schilling, von einer Tonne Salz, Heringe 
oder Fiſche 4 Pfennige uſw. 

Die Landſchaft lehnte dieſen Kornzoll, weil er gegen des 
Landes Freiheit und wohlhergebrachte Gewohnheit gehe, ſtrikte 
ab und hat auch ſeinem Nachfolger dieſes verweigert. Erſt 1586 
wurde, und zwar nur im Sietlande, gegen Aufhebung der alten 
Heerbannſteuer und des Königszinſes der Kornzoll eingeführt. 
Zu einmaligen Zulagen, auch größerer Summen, zur Schulden- 
tilgung und zur „Prinzeſſinſteuer“, d. h. Ausſtattung, waren ſie 
wohl bereit. Aber ihre Hauptausfuhr an Korn wollten ſie nicht 
beſteuern laſſen. Erſt 1593 iſt eine Grundſteuer des Hadeler 
Hochlandes, der „Landſchatz“, von Franz Il. erreicht worden. 

Wir ſehen alſo, daß das Selbſtändigkeits- und Heimat- 
gefühl der Hadeler auch nach Unterordnung unter eine ſtarke 

Landesherrſchaft erhalten blieb. 

Benutte Literatur: „Das Bauerntum der Marſchen“ von 
Profeſſor Rüther ſowie „Chronik des Landes Hadeln“. 

Die S<miede 
Ein Kapitel Weltgeſchichte aus der Gegenwart. 

Von Wilhelm Möller, Hamburg. 

Wir leſen gern und mit innerer Beteiligung von den Er- 
eigniſſen der Vergangenheit. Wir betrachten mit Ehrfurcht den 
Hausrat und das Werkzeug unſerer Vorfahren in den Muſeen 
für Geſchichte. Beim Betreten hiſtoriſcher Stätten, ſeien ſie nun 
Jahrhunderte oder Jahrtauſende alt, werden wir : weht von 
dem Geiſte unſerer Ahnen. Treten wir dann wieder yinaus in 
das Getriebe der Gegenwart, ſo haftet unſer Blick vielleicht an 
Erſcheinungen und Wandlungen, die man nach hundert Jahren 
mühſam erforſchen wird, die uns jetzt aber noch in urſprüng- 
licher, lebendiger Gej:..lt vor Augen ſtehen. Solch ein lebendiger 

**) Das Original dieſer Kirchenordnung iſt leider abhan- 
dengefommen. Herzog Auguſt gab deshalb 1621 die Verord- 
ming, daß man die überall gebräuchlichen Cxemplaria ſo lange 

ij: < Das rechte Original halten ſolle, bis ein anderes erwieſen 
uid das rechte Original zu Tage gebracht werde. 

***) Um Pfingſten 1513 brach in Otterndorf eine Feuer5- 
brunſt aus, wodurch faſt das ganze Städtlein in Feuer aufging. 
Die Schuld fiel auf einen ſtummen Menſchen, weshalb derſelbe 
auch gevierteilt worden iſt. Später ergab ſich aber, daß die 
Feuersbrunſt durch eine Magd entſtanden iſt, die ihre bren- 
nende Schürze in eine Scheune geworfen habe. Bei dem Feuer 
war Herzog Magnus zugegen mit ſeiner Gemahlin Catharina, 
Prinzeſſin von Braunſchweig-Lüneburg. 

Betrieb iſt heute noch die Schmiede. Bald wird ſie ſich ſo ge- 
wandelt haben, daß man ſie kaum noch wiederkennt. 

Wir haben hier im Gebiete unſeres Leſerkreiſes noch einige 
richtiggehende Schmieden. C5 ſtehen aber keine Pferde mehr 
draußen angebunden, der Hufbeſchlag hat aufgehört, das Auto 
beherrſcht die Straße. Auch der Wagenbau hat aufgehört. Die 
Autos werden fertig aus der Fabrik gekauft. Nur noch eine 
gelegentliche Reparatur und vereinzelt ein Hufbeſchlag ſind für 
den Schmied übriggeblieben. Wir ſind Zeugen von dem AusS- 
ſterben eines Gewerbes, deſſen Geſchichte durch die Jahrhun- 
derte bis ins Altertum und in die graue Vorzeit zurückreicht 
und das ſtets eine führende und ruhmreiche Rolle geſpielt hat. 

Schon der bloße Anblick der Schmiede und des Schmieds3 
am Amboß macht Eindruck auf jeden Zuſchauer. Ich wurde von 
meinem Vater -- er war Rademacher -- ſchon als kleiner Junge 
mitgenommen, wenn er eine Arbeit in die Schmiede lieferte 
oder mit dem Schmied eine Beſprechung hatte. Der ſauſende 
Blaſebalg, das lodernde Feuer, die ſprühenden Funken, der 
dröhnende Schlag des großen Hammers und das5 luſtige Klin- 
gen des fleinen ergößten mich immer von neuem. Als größerer 
Junge brachte ich oft meines Vaters Arbeiten zum Beſchlag in 
die Schmiede und freundete mich mit den Geſellen an. Dieſe 
Freundſchaft litt auch nicht darunter, daß ſie ſich gelegentlich 
eine Neckerei mit mir erlaubten. „Du, Wilhelm“, ſagte eines 
Tages einer der Geſellen, „ſoll ich dir mal einen Schilling 
machen?“ „Ja, man zu!“, antwortete ich. Er nimmt einen 
fleinen Brocken Eiſen, legt ihn auf den Amboß und führt mit 
dem großen Hammer einen kräftigen Schlag darauf. Der Brofk- 
fen war platt und rund geworden. „Da, nimm deinen Schilling 
weg!“, ſagt der Geſelle. Ich greife ahnungslos zu, laſſe aber 
ſofort das kleine Blechſtück wieder fallen: es war durch den 
Schlag ſo heiß geworden, daß es mir an den Fingern brannte. 

Später als Lehrer habe ich dieſes kleine Erlebnis jede3mal 
meinen Schülern erzählt, wenn im Phyſifunterricht die Er- 
zeugung von Wärme durch Druck und Reibung zur Behandlung 
fam. „Ich kenne einen Schmied, den will ich auch mal darum 
bitten“, fam es dann wohl aus dem Munde eines Schülers. 

Der Schmied meines Heimatdorfes beſuchte am Feierabend 
oft meinen Vater. Teils waren es geſchäftliche Veranlaſſungen, 
die die beiden Handwerksmeiſter zuſammenführten; es war 
aber auch ebenſoviel Freundſchaft dabei. Aus ihren Unter- 
haltungen iſt mir folgendes in Erinnerung geblieben. 

„Nun habe ich mir eine Maſchine angeſchafft“, erzählie der 
Schmied, „damit kann ich die Radreifen biegen, ohne ſie erſt 
warm zu machen. I< brauche nur noch die Schweißſtelle ins 
Feuer zu legen. Auch eine Bohrmaſchine habe ich mir zugelegt, 
damit kann ich kalt bohren. Bald kommen wir dahin, daß kein 
Feuer mehr in der Schmiede brennt.“ Oder ein andermal: 
„Jetzt machen wir keine Hufeiſen und Hufnägel mehr. Für 
das Geld, das ich ſonſt bei der Arbeit an Kohlen verbrannte, 
fann ich alles fertig kaufen.“ 

Ein Jahrzehnt ſpäter kamen die erſten Mähmaſchinen ins 
Dorf. Einem Bauern kommt an ſeiner Maſchine etwas in Un- 
ordnung. Er läßt den Schmied kommen. Ich ſehe ihn noch 
dabei ſtehen und unterſuchen. Er konnte weder die Urſache her- 
ausfinden noch Abhilfe ſchaffen. Hier verſagte ſeine Kunſt. 
Wieder ein Jahrzehnt ſpäter war ich mit einem andern Dorf- 
ſchmied befreundet. Er hatte ſeinen Sohn in einer Fabrik für 
landwirtſchaftliche Maſchinen arbeiten laſſen, und der Sohn 
hatte die Schmiede auf die Reparatur landwirtſchaftlicher Ma- 
ſchinen umgeſtellt. Er hatte ſich ein Auto angeſchafft, führte 
fleine Reparaturen auf den Bauernhöfen aus, transportierte 
Maſchinen ſchnell zur Schmiede und zurück, beſaß einen auto- 
genen Schweißapparat, Tankſtelle und Tcſephon, und was noch 
übrig war an Hufbeſchlag und Wagenbau, verblieb ihm troß- 
dem. Jetzt wächſt der Enkel in das Geſchäft hinein. Er wird 
vorausſichtlich alle landwirtſchaftlichen Maſchinen ſamt den 
dazugehörigen Treckern liefern. Die Dorfſchmiede wird ſich 
dem Wandel der Zeiten anpaſſen, ſo wie aus den ſtädtiſchen 
Schmieden Autowerkſtätten und Garagen geworden ſind. 

ES iſt ein Stück Weltgeſchichte, das ſich in dieſen Vorgängen 
vor unſeren Augen abſpielt. Jeder von uns iſt Zeuge oder gar 
Mitwirkender in dieſer Umwandlung. Wir ſchauen und ſchaffen 
Veränderungen, die den Wandlungen früherer Zeiten eben- 
bürtig ſind. Das Schmiedehandwerk reicht zurück in vorhiſto- 
riſche, ſagenumwobene Zeiten. Schon im erſten Buche Moſes 
wird uns erzähli von Tubalkain, dem „Meiſter in Erz und 
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6iien". eie C$r-ie$en betebrten ibrert .ifep[öfto6, bte ffiömer i[1r
ttuforruB, urrb bie 1'[€r-tllrurii$ert t\ötfer er3rib(ten iiÖ GeiÖtÖten
borr ,,lLtiefrrrrtr berrr Sdtrrtieb". Cyötttiöe ltbitottttttullrJ tnlb tutttt,
berbore :llto6t urrlr ßurrftiertirtfeit trrui-be bieierr 3ogettgeftcrftett

augei6r-ie[ren. ?tber i6orr IturLle Dother, [rebor Dieie 3ogett ent,
iteberr folrrrtelr, iit ber trrii-f Ii6e 3cfirrrieU olt Dcr ![r[teit tlettleiett.

!ßir föttttett e6 tttti bettte fltrT rrt6t tttebr- uor-itefiett, tuie eB

einern ein3e{rrert !1.)tolrnc ruört(i6 rlelueierl iit, (:'r3 uttb So0[e 3rt
getuirrnerr, brrr-ou6 bo6 Giierr 3u i6rtre[3ert uttD trteiter Att ber,
orbeiterr. $ie btrt ber 36ntteD ii6 ieirte eritett !$etf30lt+I0 ber,
Idroiit? !8ie iit bte erite $rrnrle entitorrDelr? !L\te brrt ber 9Ötttieb
Ii6 ictrrerr 8e[rerr6unterbo[t treri6rriitl [!\cr- brrt ieine edrmet,
ter rtrrb Sort3enipiüen ber-trrui6t tleflelt S IeiDungl uub ?,ebenE.
rrrttte[ ? !eiber trrifferr trrir trrerrirl it[rcr tc6nif uttD .i:ottbe[6,
uerfehr- iurer trortrtitoi-iidren.lcit. lrrfi iie trbet bor-bottbett
lnorcn rrrtb bon $eberrtuntl lrrrlrcrt,3citlen Die iltttrbe itt Dett
(Ur-öbenr ullier-er tior-irr[rrelr, in )Itrl0i-elr uttD 3itntpier, rlui bett
§i-iirnnrer-ititttert 3erfltörtei- 3tältc t![(t,!itbed, »rrit0rrbu, tlli6bD ].

llnD rurE Irieicr ![r-trcit De6 cin3efrren uttb oit etnirultetl
e6urieD6 tit irrr !rurfe Det jtrhr-hurrDerte uttiere GlroBitrbuitr-ie
entitrurberr, ftob[en, urrD Gi-3lrer-t]lrretfe, l-ro6öien uttb GiiettttttB,
etoh(lrrglfs uttb rlrrbr-ifcn tttit rr(ctt:lJtoidrtttett, bie itc fletrr-tttt,
öen rtnD [rrrrrerr. 3u rr[1c'rr Dieien lltttei-ttebtttutttlett iit Die

edlrrriclre bie tli-3cffe, tuti. ibr ilt rr[e* 0er-tror-rJetuo6[ett.
GB iit.rlCtrrrrcticn tn Dcr lllDr-tee [reitet urrlr i6öttiter Se,

berrtrtn+I. Gq. ilt rtr-iiBer unD tro[[fotnlltelrei- rlettr0r-Delt, ttttb Dcr
66trtteD iteht tro( SetrrunDctung_l urtD ofttte !]teiIr Irie Gr-3eurltti[fe
ber itrbr-ifcu. §'r nrrrd)t ictbit lton Dieien !trr1'telt (bebrrtu$,

iorueit iie itt ictttcttt fIcirtcrt t]etr-te[re trott ltul;ert iittb.
lhrb ju rr[Icn Jciten brrttc lrer 36rrtieD rrt6t lnti- ettte ieite,

furritrteitlrtc »rurD, ionDerrr rurd) ettrett ii6er-ett t]tid iiir bie ![tt,
forber'ulrrIClr Dci- $cit urrD fiii- Die:rltögti6feiterr uttlr ?[usii6tett
ieirte:. »rurDtrrctfq.. arr^r-ullt ttört lltrut trttdl [tettte D0lt thttt fcirte
ß(rrttc ii[rct Dcrr tlutcr-rlrurtI bcB rrItett $rurr.)ltrerf6, rrtt6 fcitte
9trtie ltllt r-''i(ic, iottDertt cittci- tttrdt Dcttt trltDer-rt itefft ii6 ltllt tllti
trte :l[niorlcr,-lnrtlcn Dcr tvtctlcllttrrli-t. lie ttrettitlelt tIc[tri1t[tIci[rctt,
tren tr[rcr lrrcrDcrr nodt ruri $trh13eltntc [tittou6 ![r[teit fittDctt.

!!iie irr tr[tcn Jciten bie 3ogetr, io 3curlClt bur'6 trflc jtrhr,
bttttDei-te trinDur-dt §rjäb[urrttcrt urrb !ieber- Irrrrr Dettt ![ttic[tcrt,
ba6 Der 36rtricl qcno[ielr bot urtD nodt r]cniei;t. lrr; idliittite
9errfrurrI hrrt ihrrr r]r-itr )teuter- irr ieincrn,,.,\irllulc !tirtc" flcict-it.
9cr 36nticD, Dci- tlrrtcr- utrb bcr- reiic t'Dtrrnn ipr-cdtctt rlui. Dctt
!l1r,rt'ten, Dic Dei- !t(te ietnettt §irulllc tttitttibt oui Dtc lllrlllDcr,
i6ttf t' 
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.\)rru[rtirrrrf i:i, {eer rrrot, ,oo0ruur,

tlrr futttttr toriirl rrq §bi-ernlrruur.
llttrrrft .\lcrttbltrorf bi of [rtttctt iltrrrrt,
l:ott i-eitt bc .irrrttlr lnt i-citt brrt rl'rtrtt.

§,,;1 l;fff ti üä,t].'..i;ii]lüä:t,Irrt i:i of [ritrrt'feen i-eiuti6 l].]ituul,
!c nidt iouber ttcibt, trrenn be't [rctrtrcrr frurir.

:)icii' nid) itrrrher rri.' b[inDc »cB,
tln fiuDit lrrt trrrrt, Derrrr ficf cr-it trr.
f$trt 0p De 3tr-rrrrt { irlrlt, olr Dett :)ieB,
lrrt nirtrru ui6 olr, brrt {rrt iu :Jir.r.

§ llitfi il ill]'§ Jl{,flk,il:,,=i,r:'
$o[I tt,iB, hrrfi ttriB, rnin 3öörr Sohorui,
llrr iruceD Dicn l$srf irr irii$err iliier! -

Zo[{te bici- in §rult[rurtl cintttof ber 0ieDrrrrfe einc6 t]rcittttrt,
tuttb irciti6t,!).)tuieutttq., !§itfti6feit lrrei-ben, brulu tulrb bte
e6ttt t cD c' eitt .\irllt[rttletr r'ittD e b ieier- h iftoi-ii6ert e$rrrtfte[[tttt gt

tuer-berr.

rucfme ber Eorsrbeiten für bie Seiterfüt1rung ber Sinie 8ouen,
butg--tsoi3enbrrrg betoorben. §s6 Eoufopitot iolt burü
9tomnraftien unb eine $riorttöt6onteitle ouigebrcdlt toerben.
-- 28. lltoi: ,$rr 6o$en bet 6tsbt Souenburg gegen Glolttoirt
-q:ltott0iefen iit obetmofB bon bet $ibitfommer in ?fltona Ee,
tucisbeidrlufi etfoäen tuotben, nog bem einige ältete Eürger
al6 $eug1cu boriibet beuromuren trerben follen, luie longe ber
Seftogte ben itreitirter $to{ benu$t !ot. Oie $eugen llaben
betuubet, bofi bie Stobt fdlon iibet hierSig ,go[1re ben ftog,
Iidleu $tof 3ur lfbbottuug ber jöbr{idl iünfmot ftottfinbenben
Od1$eirreurörfte benuft urrb boB über benietben ftet6 freie
Soifqge ftottgeiunben [at.

1. $utti; Oie,,ll[Ir]erreine Squenbutgif@e Sonbe63eitung'
ging in ben tseiiü bet $irnro Gebriiber Eordler6 übet. -2. $uui: ,$n öifenttidter Sitlung ber ftäbtifder Sol[egien tuurbe
runtet beur Eoriif be6 Eiirgeurreiitet6 )Jtenge u. a. über iolgen,
beB berboubelt: Oie 6el6öit6orbrrurrg für bte ttorloerf6fom,
ntiiiion tuutbe unter $ugtunbe[egurrg ber uo6 geitettten 2[n,
ttöqe enbgiittig orglerrommen. Oet lloriilenbe teifte rnit, boS
§eigeotbnetet !ßiegel6 urn Grrtloffung ouB ieinenr ![mte ge,
bcten 0obe. 9ie ßoltegierr geuebutigten bo6 6eiu$ unb ie{1ten
eine tlräieutation6fommiflion füt bie Griattuqt,t ein. - ttebet
bic qclrIrrrrte (lrlueilslnxg heB itäbtii6en üSeidlbitbe6 lrrurbe
ttei$lofien, 6eirn Steiiou6i$ufi bie 

"Julegurrg 
ber ftog[i$en Gn,

f[oucu (3tur t\orhetf gtebörig) 3um Otobtloeiöbitb tu beon,
trtrflcu, fo boE fünitifl bie Gren3err be6ielben bur$ bie 6e,
rutotfurrtleu ßrii3en, üucbttotit, 8ou3e fotoie bte frei6itönbti6er
Solrpc{rr l}leutetberfl, }rouenfomp unb Eitntrournfomp gegeben
lucrbclr. !ie Jtelieturrg iu €dt{eirltig bettongt bie ?Irritclturrg
eincir lrrciteteu tloli3eieJefutilrbeonltex, lpei[ rnit )tiid[i6t aul
bic tlcuölferunq63otrt uub bie !(u6bebuung beii 3tobtgebiete6
brri rlcqcllttörti0e'Itotileiltcriottof at4 ni6t orti'Tei6enb etnStet
tuir-lr.'Ilo(ileiberluolter ttiir{euueiftet -$lengc hött bie r]otbe,
runrt iiir bere6tiflt, tlräbreub Stobtfcrorbnelcr Oiitrer iic o[r,
{clrut uub hor einer rueiterell tsefaftuurl ben llöbtiid)en Enb,
qctE lrrrlr-ut. !(uf lfntrofl be6 StabtDerorbrrctcrr erellrea tDurbe
bcidtloäcu, eirreu rreuerr '$otiliiten au3uitefferr utb berr SoItAei,
Dtcucr $öttdter 3u peniionieren. - 5. ,$uni: $n ber §ritöe au
!iitrlr ionb ein C$ei[t(i6e* Sou3ert, r'tefleben uonr Oomotgouiften
Ir !iibed unter l]tttrritfunlr ber lt(tillir S. 3ted,, ftott. Oer ot6
tlirtuoB riiltrntidl [rcfonntc tourotgorriit .i'. !eu iiibrte eigene
Srrurpoiitiorreu unb lllerfe beriiburter Sir$cnuruiifer uor. 3eine
:iDtciiteridrrit int t-tgelipief jeigtc er botliig{idr iu benr loccato
trorr $. 3. tlodl, boi orri trer idlörren iur gohtc t883 non betn
!-r+le(bouurciftct tltettt in §et(e crbqutcn ltrtct 0err{idr f{oug.
!ic 3äurterirr iltrlu{etu 3tcdr bcirrB cirrc i6öne !({titinrurc, bic
iid, irr ber tieicten !ofle bcionner* Durd, Dic §itllc ou;3ci$uete.
;lu bcbouetn tDfir llur ber rrrotcric[( flerillfle Gtfoi1'1, bo boB
§loulcrt uur idltrrody bciudlt t{§r. - 7. $uui: Giuc §eitdltiguug
bet proieftietterr (![6e,lroue,Ronrr{,3ttecfe ionb but$ beu 6et1.
lbetboutst Soenf6, GJcb. §ourtrt :)luUfdlct unb $legierurrgB,
[rouureiiter )teering ftrrtt. tlorr !iihed oue uo[rnreu Eoubirefiot
:'UlottiuD urrb tlouinipeftor )tc0bct bic troueforteftion6arbeiten
luit iu ltugenidciu. - 9. $uui: 3et flroite ,Soro6loruffii6e
§onfurri four 3uur lttridrtut. Oic ?[ftilrrrrolie iolt co. 20 000 biB
:]000t)./ bctrrlgeu, ber einc'ltoiiiuo trorr iitrer 600000 ,li.getlen
ii6er[tebt. Jur Ircubc bet 6(öubiger font no6 ciue f feirre
eirribcnbe 3ut !(ue3abtutq. -- aie Iitbrtrctlpc, ein itorf be,
lurüter, tr[rcr iu ieinenr geflentuörti+Ie n JuitouDc trrcrriq be,
quculer t\erfe0rEtueg, tuir! unrfleIeqt. ter §r-eiioll.. ruf; 0ot
beur ![ntrrrl'1 ber ']o{i3eiberlurr[tuutl flenröB bic tlur[cttuutt be,

idt{oficrr unb 120 ,/1 bieriiir betuitlilrt. - 11. $uui: Giu ucuet
öifeut(id1cr tlruuueu tuurbe in Dcr lltä0e Deri tlortucrfi.boie6
cuflelcrtt. - 15. $uu!' ,']u Der ucu jlr lrcicsenben 3tc[1e eineB
tleigeotDueteu (3tueiteri tliirfleunciiteri) lüurDeu 3eustor
Sttofft, 3enatot .!'roucf unb 3toDttrerorbuctcr 36{i6teiieu ber
tuabItretcdrttrttcrr t]iirfletidrrlit 111[ign1is1t. !ic ü]otrt tpirb oru
l. Su(i itottiinDen. let !!lrrbfforutttiiiiou r]chörcu ou: tliitrler,
rr;niitct :Ilent'tc, bie Uelrotorcu 3o{tcur lnlb l)oüd iotuie bic
gi,.Jtt,cror-blretcu ,S. tlniebou, G. i§s0e( uub .»urlo ßonrpii. -
17. $urri: lic Iteituitliße .lcuerlrre[rt beobfidttirlt, irn ,§Jlouot
!(u0u[t ibr lebuiäbrißes tteitet)en 3u feiern. - !ie !]erps6,
tunil ber !(uetrrieien brrt ein giinitilleB )teiutttrt ergeben. eutdl
bie 3u{ofiunfl rrtr6ruörtiflet §oufurreu3 tuurben iut ol[genteiueu
gegen Die ttoriqbte 0ö0ere 'ltteife eT3iett. - Oer 2tmtageti$ta.
fleftetär §tretidtrrror lDurbe 3ulll 6eti6t6idlreibet ernount. -19. ,$ruri: !06 iu ber Gl6ittttBc be(er'1ene 'It. t}oltbriiggel6e
Iilo0n0ou6 (ietiget Belibet .tiert $ti@otb Borrniet) iit in einenr

Souenüüru oor 50 üollren
1995.

22. l'Ditri' $nr ,,!)teuerr §iirtter-bcreirr, iproö b. §lta[rn ouei
lBierr iiber tr116 §hetna,,Sttttit ltltb Gletuer-Lte". §er ]iebttet |et,
gttebei-te ieittetr ttortrorl tuie iotgt: 1. §unft unb 6etuerbe
(ßttttitgeluetbe), 2. t\tobttftion ittt Ad;:nettntofelt, 3. $robrtftiott
itn ßotifatui-enid,net[Aei6nerr. 26. !'lJtoi: !cr6 ßornitee für
bo6 tlobnDroieft .\)rrnrburg-lrureilburg1, bo6 oul fitnf biA ft$B
lJtitftr.tnen betedlrret ift, [1ot it6 oudt uür bie §r[ou[,lli6 3ur $or,
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Eiſen“. Die Griechen verehrten ihren Hephäſto3, die Römer ihr 
Vukanus, und die germaniſchen Völker erzählten ſich Geſchichten 
von „Wieland dem Schmied“. Göttliche Abſtammung und wun- 
derbare Macht und Kunſtfertigkeit wurde dieſen Sagengeſtalten 
zugeſchrieben. Aber ſchon lange vorher, bevor dieſe Sagen ent- 
ſtehen konnten, iſt der wirkliche Schmied an der Arbeit geweſen. 

Wir können es uns heute gar nicht mehr vorſtellen, wie es 
einem einzelnen Manne möglich geweſen iſt, Erz und Kohle zu 
gewinnen, daraus das Eiſen zu ſchmelzen und weiter zu ver- 
arbeiten. Wie hat der Schmied ſich ſeine erſten Werkzeuge ver- 
ſchafft? Wie iſt die erſte Zange entſtanden? Wie hat der Schmied 
ſich ſeinen LebenSunterhalt verſchafft? Wer hat ſeine Schwer- 
ter und Lanzenſpitzen vertauſcht gegen Kleidung und Leben53- 
mittel? Leider wiſſen wir wenig über Technik und Handels5- 
verkehr jener vorhiſtoriſchen Zeit. Daß ſie aber vorhanden 
waren und von Bedeutung waren, zeigen die Funde in den 
Gräbern unſerer Vorfahren, in Mooren und Sümpfen, auf den 
Trümmerſtätten zerſtörter Städte (Alt-Lübeck, Haithabu, Wisby). 

Und aus dieſer Arbeit des einzelnen und oft einſamen 
Schmieds iſt im Laufe der Jahrhunderte unſere Großinduſtrie 
entſtanden, Kohlen- und Erzbergwerke, Hochöfen und Eiſenguß, 
Stahlwerke und Fabriken mit allen Maſchinen, die ſie gebrau- 
<hen und bauen. Zu allen dieſen Unternehmungen iſt die 
Schmiede die Urzelle, aus ihr iſt alles hervorgewachſen. 

E5 iſt gewachſen in des Wortes beſter und ſchönſter Be- 
deutung. E5 iſt größer und vollkommener geworden, und der 
Schmied ſieht voll Bewunderung und ohne Neid die Erzeugniſſe 
der Fabrifen. Er macht ſelbſt von dieſen Dingen Gebrauch, 
ſoweit ſie in ſeinem kleinen Betriebe von Nutzen ſind. 

Und zu allen Zeiten hatte der Schmied nicht nur eine feſte, 
funſtgeübte Hand, ſondern auch einen ſicheren Blick für die An- 
forderungen der Zeit und für die Möglichkeiten und Ausſichten 
ſeines Handwerks. Darum hört man auch heute von ihm keine 
Klage über den Untergang des alten Handwerks, auch keine 
Rufe um Hilfe, ſondern einer nach dem andern ſtellt ſich um auf 
die Anforderungen der Gegenwart. Die wenigen Uebrigbleiben- 
den aber werden noch auf Jahrzehnte hinaus Arbeit finden. 

Wie in alten Zeiten die Sagen, ſo zeugen durch alle Jahr- 
hunderte hindurch Erzählungen und Lieder von dem Anſehen, 
das der Schmied genoſſen hat und noch genießt. Das ſchönſte 
Denkmal hat ihm Fritz Reuter in ſeinem „Hanne Nüte“ geſett. 
Der Schmied, der Vater und der reife Mann ſprechen aus den 
Worten, die der Alte ſeinem Hanne mitgibt auf die Wander- 
ſchaft: 

De Hauptſaak is, leer wat, Johann, 
Un fumm torüg as Ehrenmann. 
Maakt Handwark di ok buten ſwart, 
Holl rein de Hand un rein dat Hart. 
I5 't Wark to Enn un dood dat Füer, 
Denn maak di ſauber, glatt un ſchier. 
Dat i5 ok binn' keen reinlich Mann, 
De nich ſauber geiht, wenn he 't hebben kann. 

Reiſ' nich ümher as blinde Heß, 
Un findſt du wat, denn kiek erſt to. 
Wat op de Straat ligat, op den Meß, 
Dat nimm nich op, dat lat in Ro. 
Gedanken galös in helle Cß, 
Doch ſünd ſei rein von Slack un Slier, 
Denn faat dien Wark mit Tangen an, 
Holl wiß, holl wiß, min Söön Johann, 
Un ſmeed dien Wark in friſchen Füer! -- 

Sollte hier in Hamburg einmal der Gedanke eines Heimat- 
und Freilicht-Muſeums Wirklichkeit werden, dann wird die 
Schmiede ein Hauptgebäude dieſer hiſtoriſchen Schauſtellung 
werden. 

Lauenburg vor 50 Fahren 
1885. 

22. Mai: Im „Neuen Bürgerverein“ ſprach v. Palm aus 
Wien über das Thema „Kunſt und Gewerbe“. Der Redner zer- 
gliederte ſeinen Vortrag wie folgt: 1. Kunſt und Gewerbe 
(Kunſtgewerbe), 2. Produktion im Schnellmalen, 3. Produktion 
im Karikaturenſchnellzeichnen. =- 26. Mai: Das Komitee für 
das Bahnprojekt Hamburg--Lauenburg, das auf fünf bis ſechs 
Millionen berechnet iſt, hat ſich auch um die Erlaubnis zur Vor- 

nahme der Vorarbeiten für die Weiterführung der Linie Lauen- 
burg--Boizenburg beworben. Das Baukapital ſoll durch 
Stammaktien und eine Prioritätsöanleihe aufgebracht werden. 
-- 28. Mai: In Sachen der Stadt Lauenburg gegen Gaſtwirt 
Matthieſen iſt abermals von der Zivilkammer in Altona Be- 
weisbeſchluß erlaſſen worden, nach dem einige ältere Bürger 
als Zeugen darüber vernommen werden ſollen, wie lange der 
Beklagte den ſtreitigen Platz benutzt hat. Die Zeugen haben 
bekundet, daß die Stadt ſchon über vierzig Jahre den frag- 
lichen Platz zur Abhaltung der jährlich fünfmal ſtattfindenden 
Schweinemärkte benutzt und daß über denſelben ſtets freie 
Paſſage ſtattgefunden hat. 

1. Juni: Die „Allgemeine Lauenburgiſche Landeszeitung“ 
ging in den Beſitz der Firma Gebrüder Borchers über. -- 
2. Juni: In öffentlicher Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien wurde 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Menge u. a. über folgen- 
des verhandelt: Die Geſchäftsordnung für die Vorwerkskom- 
miſſion wurde unter Zugrundelegung der noch geſtellten An- 
träge endgültig angenommen. Der Vorſitzende teilte mit, daß 
Beigeordneter Wiegels um Entlaſſung aus ſeinem Amte ge- 
beten habe. Die Kollegien genehmigten das Geſuch und ſetzten 
eine Präſentationskommiſſion für die Erſatzwahl ein. -- Ueber 
die geplante Erweiterung des ſtädtiſchen Weichbildes wurde 
beſchloſſen, beim KreiSausſchuß die Zulegung der fraglichen En- 
klaven (zum Vorwerk gehörig) zum Stadtweichbild zu bean- 
tragen, ſo daß fünftig die Grenzen desſelben durch die Ge- 
marfungen Krüzen, Buchhorſt, Lanze ſowie die kreisſtändiſchen 
Koppeln Reuterberg, Frauenkamp und Birnbaumkamp gegeben 
werden. Die Regierung in Schleswig verlangt die Anſtellung 
eines weiteren Polizeierekutivbeamten, weil mit Rückſicht auf 
die Bevölferungszahl und die Ausdehnung des Stadtgebietes 
das gegenwärtige Polizeiperſonal als nicht ausreichend erachtet 
wird. Polizeiverwalter Bürgermeiſter Menge hält die Forde- 
rung für berechtigt, während Stadtverordneter Düver ſie ab- 
lehnt und vor einer weiteren Belaſtung des ſtädtiſchen Bud- 
gets warnt. Auf Antrag des Stadtverordneten Drewes wurde 
beſchloſſen, einen neuen Poliziſten anzuſtellen und den Polizei- 
diener Böttcher zu penſionieren. = 5. Juni: In der Kirche zu 
Lütau fand ein Geiſtliches Konzert, gegeben vom Domorganiſten 
zu Lübeck unter Mitwirkung der Altiſtin J. Stech, ſtatt. Der als 
Virtuos rühmlich bekannte Domorganiſt H. Ley führte eigene 
Kompoſitionen und Werke berühmter Kirchenmuſiker vor. Seine 
Meiſterſchaft im Orgelſpiel zeigte er vorzüglich in dem Toccata 
von I. S. Bach, das auf der ſchönen im Jahre 1883 von dem 
Orgelbaumeiſter Vieth in Celle erbauten Orgel herrlich klang. 
Die Sängerin Fräulein Stech beſaß eine ſchöne Altſtimme, die 
ſich in der tieferen Lage beſonders durch die Fülle au3zeichnete. 
Zu bedauern war nur der materiell geringe Erfolg, da das 
Konzert nur ſchwach beſucht war. -- 7. Juni: Eine Beſichtigung 
der projektierten Elbe-Trave-Kanal-Strecke fand durch den Geh. 
Oberbaurat Baenſch, Geh. Baurat Muyſchel und Regierung3- 
baumeiſter Reering ſtatt. Von Lübeck aus nahmen Baudirekior 
Martiny und Bauinſpektor Rehder die TravekorrektionS5arbeiten 
mit in Augenſchein. = 9. Juni: Der große Jaroslawſkiſche 
Konkurs kam zum Abſchluß. Die Aktivmaſſe ſoll ca. 20 000 bi8 
30 000 „X betragen, der eine Paſſiva von über 600 000 X gegen- 
überſteht. Zur Freude der Gläubiger kam noch eine kleine 
Dividende zur Auszahlung. -- Die Fährtreppe, ein ſtark be- 
nußbter, aber in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande wenig be- 
quemer Verkehrsösweg, wird umgelegt. Der Kreisau::, uß hat 
dem Antrag der Polizeiverwaltung gemäß die Umlegung be- 
ſchloſſen und 420 X hierfür bewilligt. =- 11. Juni: Ein neuer 
öffentlicher Brunnen wurde in der Nähe des Vorwerkshofes 
angelegt. = 15. Juni: Zu der neu zu beſetzenden Stelle eines 
Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſters) wurden Senator 
Krafft, Senator Haack und Stadtverordneter Schlichteiſen der 
wahlberechtigten Bürgerſchaft präſentiert. Die Wahl wird am 
1. Juli ſtattfinden. Der Wahlkommiſſion gehören an: Bürger- 
moiſter Menge, die Senatoren Soltau und Haack ſowie die 
Si«aotverordneten IJ. Baſedau, C. Fagel und Hugo Kampff. = 
17. Juni: Die Freiwillige Feuerwehr beabſichtigt, im Monat 
Auguſt ihr zehnjähriges Beſtehen zu feiern. =- Die Verpach- 
tung der Auewieſen hat ein günſtiges Reſultat ergeben. Durch 
die Zulaſſung auswärtiger Konkurrenz wurden im allgemeinen 
gegen die Vorjahre höhere Preiſe erzielt. -- Der Amtsgerichts8- 
ſekretär Kretzſchmar wurde zum Gerichtsſchreiber ernannt. -- 
19. Juni: Das in der Elbſtraße belegene P. Bollbrüggeſche 
Wohnhaus (jetziger Beſitzer Herr Richard Bannier) iſt in einem 
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Srtbotterurirr horn 9öu0rno$ernreifter §tlt. lltcbet f üt bett

Sret6 bon 5000 "/(, e{tanbert. - §ie l}etiottuufuttg1 tre6 Eereitt6
fitu bie Geiöiüttc be6 .§rer3orttutttB Souett[rur-g1 lrrot ttott l]0 Ser,
ein6nritg[tebeur urrb Göitetr rurB Sitrrebrttg uttb trattt[rttrg bc,
Iu6t. $uerft tourbe borrr Sorrbtrorlt .Fcttuie6 citt bott i[tnt oltß,
toött6 orritlefrtnberreg urrb brurlr er-lrror-b ene6, etluo ;300 ,$ahr-e

a[tel Delt]ernä[be, boi ben !!tohrritli ber [truett[rurrti[Üett .i'rer,

Eötte, tro6 friiher-c il,itriterrf6(oi;, untr beifett tlttttlebtnlq brli-,

Itetlt, rnit 3rr$funDe erf{äi-t. .3ie tcftiä0rit'tc )n-ed1utnt11 [6tieiit
rnit 159 , il irr §inrrrrbnrc uuD !{ugtlobc nh. §et Soriil:ettbc,
?Intt;'rtcr-i6t6rrrt titbricrr,lJtö{fn, teittc tttit, boi; ott6 bctt:i)tit,
tefrt Dc:. S reiic;.' citt Scitr-o+] itt $öbe bott ;i00 , ft ,3lt crttl(rrtcll
[ei, uttD rlob Der IrertDe Drtuit[rcr ![rr6Di-ttcf, ItaB r]itr-it i:.ttttrt ct

beur t\er-eiu rllrJul'tchör-err iicf er-botctt hnbe. 9rrr-ttrrd) hic[t Sttd),
bärrDter- )Iirrr 36rrribt,i)irrtrcburfl ctuett $ortrrtrl iihcr- bic
9.)tiin ic, Dic irrt $rr[rrc 1ii09 unter- be r )tetltcr-ullfl bc" »c r,30rtq''

ßrrrrr3 II.in Ircr- 3tr'rbt !tutelrtrtttrl er-r-i6tet lrrorDctt iit. rltt Dt'll

[icrcin6tur;.'[6rrß trrur-Ircn Die bi6bcritlctt:]lt'itltIicDci- ltrtcDt'l',

tlCtrrätttt, r1[i. lrelr eirrti-etelbc !rlllbtrp111 .l'rctttttes, !rlltClltrttttI,
Su$br-ucfcr ![(tutrr-t unD $fortftttnutt [tlor-ttcfc, [rcilrc itt:-Dtii[ltt.

^3u 
ct'lr1ühnerr iit rrod), bcrfi iidt bcr' üctiorrttttfuttrI cittc Scitdttt,

flulrrI eirrer- borrt lltrrtltittrrt, bolt $ttttuttflcll, llolt bci- 36iit-tctt,
ttitDe iotrrie [rort trcridlicDcrtcu §itttrrobttci-tt bcr 31rrDt !rrltcll,
burtl beidridterr ![u6itc[uult trott !{[tcrtrnu§rlctlcttitättlrctt rlll,
idftoi;. :lttr6rrritttrrls trrrrl bic ![u6itet{ulltI icDcrtttrlltlt Sttl'l]c,
itdrtirlunll ircrrrcitetlt. lic §artuttrl [dttoB iiit btc :Ititg(icDcr
DcE t\crcin;. iitt Dtc t»eidri6tc treE r-'rersotlttttttE !rlltctttrttr..r't tttit
seiidrtirlulltlclr in Dcr 3trrDt. 20. $rrrr t : ttc Dr'|rfle llollllllcllc
[Llrrht etrrcg 3errrrtor(. cr-1'1rr[r Die !ßtebertrrn[l{ Dcq. 3ctttttrrt'5
Sroif t rrrit 22 ?tturrncrr. 27. $urri r Girr Stiir trrtttbe pplt

§fottnitorfer'3ii6ctrt in Dci- 6tbe rleitul[Iell. Scr.i 0lctrtidtt bc6,

fe(betr iöi'illtc llrrut ruri 120 hic' 13U '}\iuttb. lcr ,,:)icttc Siit',
tler-bcTeilr" bcidt(oi; cinitirrrtttirl ttt icirrct [t{ettrlr-D§li6llliltttttttl,
Iiii- bic ollr 1. $uti itrrttfinDenDe lltrrbI cittc» §cificttrirltctclt
(Slueitcn $iirrtcrrnciiter:.) bcrrt 3ttrDttter-orbttctcll 3dtti6teiIctt
bie 3ttrlurc Ju qclren, Dcr -- trrir- trro(ett e6 fl(cidt cttt|-6rr[tctt -rrrit.il Stirrrrrtcn rlcrrrätttt lrrur-Dc. 3icben 3tittuttctt iicIcri orri
6ett tlt r,'lt' rl. rt rtcf .

1. jrrti: 5ic !tuftiiiurrtl Ircr lJicntctthrrttf fiir !rrttcttbttt't'l iit
bui-dl C»cIcri ucr-iitrtt. ttc ber- )icntctttrrlnf otr(tcrlctrlrctt Gtcldtöite
trretbcn bcr ))tenterrtrrurf iiii- Irtc 'I\rotrirt iett '}lottttttcr-tt ttttD

@dlfc6trris'1,r.'rotiteirr in 3tcttiu iilrcrtrrrrle u. - ). r]rtii: lcr 3ltlll
§eirtcor-Dnctcn tlelrräbttc 3,ttrbttrcror-Irttetc Gi. !t. Zdttidltciictt
bot btc turf i(rn rlcfrrffcuc !!irrbt obrlefchnt. ltcbcr Dic Dolt i[tttt
oltflcrle[rcttctt 0ir-iirtbe luerIett bic lti'iDtii6c1 fto(ctliett tlei6tttß
6,u irriicu trrrtrclr. - §ei- §tbtrrrrffcritrrnb iit rrltbrrttcl'lID ttttltiittitirt.
Glcrleiicl rrrurDcl rlur 8r'prclttrurtlqt'!§trlfcr].rcrlc( tl,;31 lllctcr-
iitrcr- !tu[. lic §thfdfiffnhrt6,ßottttuiiiion rut:', l-Dttrnbcbltl'11

Itlltcrlttrhttt tttit Dcttt !trlll|rfhoot,,'icl'utc'5" ctttc Sttipcftiott;"
tciIc t)rrll ))itrrtDcbut'r1 ttrrd', sirrtttlrttrrl. lic Ytlltctttrttrfliidtc
ft rct;.ir1loDc' tträ tr [tc iu ![ bllcrrrlrtt ctctt Dcr ']roD ttt i t rrI il'ltt oDc

fttritor- I,rirrt. 'I\ctcricn,!tutcrtbttr-t1, Oitttq.trcilf cr tllcrrtrrr-[r,)']iotctt,
bruricu, f trcrIchrcr lr. (\iitrrtitcr-,!tutcll[tttr-tI, 3lt Dctclt ZtcüUcl',
ttctcrl '}\rritor'§rrrfien;.,tlrcitctticIDc, !trttDbotlt .\jt'tttticq',Ytlltcll,
brrrtl, f[rcrIc['rrc'r lr. tlo{tt''r-cdtt,i}irrttc[rttrtl. $rr trctt §tr-cir.,

E D ll o b rr ( tur i., i $ rr i; rtr u tD c rr fl c lrr ä t) t t $ rr it o i- ttl i e 1-c cf c =Z t. 0J e tr r- 11.5,

ber-t1, .Sruuurcllrrt Scr'Iintt,$iidtcn, ![rcr{clt^r-cr tlofftrt'cdtt,j}trtl-lc,
burg unb ![rntigcricftt5r,]t Srrncti,firhcbutg. tj. iuli: tcr
Jüm 5c:rrrtrrr rnicDergcruäftltc 8:.ruirt;llut ßraiit murirc irt iiiicrit,
Ii$er €itiung lcr itöotiidrcn Rotlcgicn n0r1r SoriiticttDctt itt §il
runlb Silic0t gcn0llln1,l11 urrD irr ilin !Intt cingeiübtt.

CItlronil üer lllonfrts llloi 1938
1. !ttrtiolrtr(icicrtrrtl Dc» Dc'uti6crr tlo(fc". tltrr-tttittrrtl:', irlltir ittt

3t{tii1-lclltlrrttclr Dic .irrr,lcnDfuttDttclrullrl ittrtt. !ttticlt( icilt'ttD
trcr-f itnDetc bcr f tt:,'otrlrrtuu! Dcr l!t I., Trt. .trcrtrcrt !.)tct'lcr,
bic !trulrcn Irer 3 tctlcr ittt li cidr;.trcttti':lrrcttf rrllt[tf , [Sctt
f orrrlrf ort !rurcntrurtl tts'ttrc l. 1cr lttrtioltrlIc r]cicr-trttI cr-ttic(t

ietrr [rciottbct'cf tttclrri'itlc btp'dt bic r]iittr-ct'trrfltttttl bcr §-rtIut,

brrr-tIct r-.3., Sruln 2Sl. !iffe tlc'trii(f ei-ttrt+IEfdtidttctt tirrtltttctt
tul Ircur rlcitAurt tei(, Dcr- iidr Durg bie rci6rtei6tttiicftc .3lobt
rro6 bern eüiitrelrtlrri-tcrr [rctrtetltc, ltro bci- .3torrti,aft burdt
0itoi;Irutti[rr-ed1er iitrcr-trrrr]ett lrrurbe. Oic !ttr6tttittttlli.bcl',
rrttfltrrItuttt] titt utttci- Ircr llrtrtrtrrit Dei- I$ittcr-ttll1't.

6. OaB Settet n or onr §oq1c be6 ;lobturotfteB bex0ä{tnis,
nräBtg Oitniti6r, io bofi iidt nodl cin guter $erfe[,r eutlpictelte.

8. 5cr Seilclfhrrtluctt[rctucr0 ber Giullr[,e 3 (Itotbloelt) bc6
!i3.,3{icflerforfri ruurDc au$ bic6nrcrf toiebet bie u in
!nucuburrl ou:i(tetroßcu. tlorr bcu geme[betert 129 Stobcltett
crbic{tcu 57 lric Sclrrcrtunrl ,,Zc6r gttt" (12) uub ,,GIttt". 5ie
tlctucrtuui bcr *turllciiturrqcn brrr6tc cirrerr fltei6 iiit GJc,

fflnlt[ciitux{'r unb iicbcu'§rctic fiir Gin3et{ei11uugcn.

9. tic ircitrri[irlc ]cucrtrrcbr biclt iltrc orbcrrt(idre Geuero(,
trcrioulnr{uui o[r. Siirrrcrurciitcr ']ctcricn lrrtInl üu bcr,
icltrcn tcii, Dcr ua6 Grftrrttuutl Dc-.1 girrbtc::, uub sr^aifeu,
[rcri6tq' Durd) Drn 3cttriitiiihtcr $ntrSicrr tricr §outcrrrbctr
iiit lctnriähtit'tc licnitc iciucu !orrf ou;Jiprrrdr uuD boroui
bic !(utuärtet iu icicrli6cr }oüll bcrFilidltctc. 1ic !ciluug
Ircr t\criouttuluurl loit iu ti.ränbcrr bc:; $oulrt[rrrurbutciitct6
!ir.\ontcf c.

11, Su bcr lli3!!('1t.,:lliitrtlicncrucriouuuluurl ipto6 firt. !tdt,
{citncr iitrcu bo6 30cxlrl ,,t\olf6tuut6otbett". ![{.3 Scutidt,
!citcrtcidrcr tuuBtc cr icirrc !tuEiiihuurrteu (cbcuilrtcht,
cruit rrrrb urohuculr 3u gcfltoltcn. Ginteiterlr botte !116,
qtup frcn { c itc r- ['\iirrternrci ftcr fi+t. $cterieu t1eid.1äitt idle !]t it,
tcilrrutlcu qcurodlt.

11. lct tlctciu Aut [Solttuurl lret §lttci6tiitrttrtiiutcrcffcu c. tl.
luor ulit bcur 3oubctbonllricr ,,riutlo Soicbolu" uod) l)ict
ficfoururcu. Illöhrcn» icirrc* uicrlliiuhiger ltufcutltolti. 0e,

iidttigtc cr oud) uuicrc 3tottt. ![rt t§orD bci. ltrttt[tict:: iouD
ciuc tlcriourru(uu{ ilott, in Det t}rrutot linttucrutotru,.trrrtit,
[rutrI urrb :'llctlicuur+ls[rouoifcfior I§1166ntutlt,!ortcutrur§
tlorttärtc hicltctt.

I.i. !(ui. !(ulaB bcr tlolDcucu Soniirrrrrrtiou ionD iu bcr !.)lorirr,
:rDlotli,r(cucn,§ir6e ciu *cil+lottcriDiclit ftott, trn bcur $10n,

Iirnrorr§cn uutr §orriirnrüniilulcn bcr Sobrgöuqc 18.s4 bi6
cinictt(ici;{iUi 1s§8 tcilxofinlcu. lic '}trcbirtt hic(t $oftot
lltrrnod, tuöhrcutr $oitor 0ttiurur r\it' !iturrlic unb bic ein,
tcitculrcu lllortc aur Uei6tc ruit utr6ioltlcnDcur ![[rcubnro[t[
iprodl. t\ou Dcrr $ubclfouiirurouDcu iprtr6 .$ird)euö(tc11cr
!t. !il06 tlcrlriiiJuurl4trrottc, trrätrrcub itcftor 0rriuur,)t0üc,
[rurr'l rlolllcu'r bcr $utrc(f orriitntturlrcrr [ictonte, lrric irollf6oI
iic trl(c bit' 3trurlrc trcr §rirrucruur'r bctliutlcu. i-lur tucifie,
Do[ft.n C\rcit0ltuxr.I Dc.5 ]cftrtottcsbicrritc;. trirtleu 3Fie{ ber
!rt'tnuiftiu iräu(cin !Jr0lb, tlortrötrc Dcr lllöuuer6orß
rurlr bc:i §ir6cu6or* 6ci. Acr l]tadluritttrfl bcrciutc bie 8cii,
tciluclturci- ju irolrcur tlciiouuucuicirr.

19. tic !'113.,(tlcurciuf6trit ,,§iroit Durdl fircuIrc" hrrt lrurd, Irrri
ucuflr'i6oiicuc ![ntt ,,§cuti6e6 tiolf :ibilltutttlSltrctf " ciuc
!iicfc iu Dcnl Iciftirlcu !cbcu urricrcr 3toDt lcidr{ollcn. Siit
trcu critcn $p1f 111q1is[r61lb tufir ']tof cäor :']litru Griittf +'tc,

Irr0uucu, bct iibcr D11r. tbclllrl ,,7trlull iitrcr- ![iicrr" i[rrrr6.

0en lIIteR ilr 00r'
!(cttt;irt Sotttc olt lrrurbc r'tnl 1L )lltrri itrru $ o b n u it tt

$ r tr u D I , tJ{uurcuittcrßc 1-t, iu bcnrctf cnritrrcrtcr )'ltiiitit'lfcit,
bic c.i ihr uodl urö111iö urodtt, o(c böus(i$en ![rtrcitcu uub
.ftnulrcr[rcitcrr 3u trcr-ri$tcn. '3ic idtcut oudl ni6t tlrrr trcitcu
!!icr'tcu 3uriict. fitou $roubt iit bic l$ittuc bcr i$ou ttor ciui.rcu
$trltrcu hciurr'tt'rlrrutlcucri :lliuiif bircftotrr $reirtbt iu tlIccf cbe ,

Dct iciucu [$ottrtiiti nr1d, hicr ttet{ctlt balti unlr iciucri tebcu6.
otrculr [tic't ttctlrtttdrtc. ![tt;' Itcr- Gbe iiuD ucutt §ittDcr ltcttrrtt,
qcr'l11[qcll, lrro[rou ciu 3oltrr irrr $rictrc iicl. lDtiitlc cs Ircr .»odt,
tctotllcu tlcrqiiunt icin, uodl ruoud)c $trbtc in rt(ci6cr 8rii6c
lunl! ,\..rcubc iut §rt'iic i0rcr $ittbet Jrt ttctbrirrrtcrt.

rftrrcu tr6tjittitcn t'ictrurtstrrrl icicrtc qur 17. :llioi tric Sittrte
l:|.)itrthi{nc §triicr', §iidtcucr [tcrl,-rs. lic uo6 riiitifle
Irrru bciorr'tt nidtt rrur ibrcn .tioutholt uub bic $äi6e, fr)xbe!-ll
trcidtöitiqt fi6 curd utit :'liciicttelroufctr 3rt ifirctr ouqtuörts trtoh,
llclrDerl Sirrr\cru. 3cr tror $abtcu bcirttqc,lon(euc :l]lanrr ßtarr
Soiicr:; trror cin [rcfotlutc:i :)]tit0(ielt ict ,3üuur[rurgidlcu §0,
pc(c.

Seiucu ucuulirlitcu (ric(rnrti.torl fcicrtc ont 1S. 9litri bet itii,
bcrc töpicrurciitcr .i'r c i rr ri 6 :n* trth, ictt iu tctcrotu. §oht,
Acbntc hinDurö bot cr Dcr tlieitflen .lTcilDi{ti{cu 'ileucrtrrebr

r'tcbicut, bcrcn §frcnitcirtcriiihrcr ct uo$ beute i[t.

g1ncl unb Ecttog: Glebrübet Eorger6, 8ouenburg (Gtbe). -- Eerontlrortttdl: §tnft $teDitotf tl, Saucnbtttg (GIbe).
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Privattermin vom Schuhmachermeiſter Chr. Meyer für den 
Preis von 5000 X erſtanden. = Die Verſammlung des Vereins 
für die Geſchichte des Herzogtums Lauenburg war von 30 Ver- 
'einsmitgliedern und Gäſten aus Lüneburg und Hamburg be- 
ſucht. Zuerſt wurde vom Landvogt Hennies ein von ihm aus3- 
wärts aufgefundenes und dann erworbenes, etwa 300 Jahre 
altes Oelgemälde, das den Wohnſitz der lauenburgiſchen Her- 
züge, das frühere Fürſtenſchloß, und deſſen Umgebung dar- 
ſtellt, mit Sachkunde erklärt. Die letztjährige Rechnung ſchließt 
mit 159 X in Einnahme und Ausgabe ab. Der Vorſitzende, 
Amtsgerichtsrat Dührſen-Mölln, teilte mit, daß aus den Mit- 
teln des Kreiſes ein Beitrag in Höhe von 300 X zu erwarten 
ſei, und gab der Freude darüber Ausdruc, daß Fürſt Bismarck 
dem Verein anzugehören ſich erboten habe. Darnach hielt Buch- 
händler Max Schmidt-Ratzeburg einen Vortrag über die 
Münze, die im Jahre 1669 unter der Regierung des Herzogs 
Franz Il. in der Stadt Lauenburg errichtet worden iſt. In den 
VereinSausſchuß wurden die bisherigen Mitglieder wieder- 
gewählt, als neu eintretende Landvogt Hennies-Lauenburg, 
Buchdrucker Allwart und Kaufmann Warncke, beide in Mölln. 
Zu erwähnen iſt noch, daß ſich der Verſammlung eine Beſichti- 
gung einer vom Magiſtrat, von Innungen, von der Schüten- 
gilde ſowie von verſchiedenen Cinwohnern der Stadt Lauen- 
burg beſchickten Ausſtellung von Altertumsgegenſtänden an- 
ſchloß. Nachmittags war die Ausſtellung jedermann zur Be- 
ſichtigung freigeſtellt. Die Tagung ſchloß für die Mitglieder 
des Vereins für die Geſchichte des Herzogtums Lauenburg mit 
Beſichtigungen in der Stadt. -- 20. Juni: Die vorgenommene 
Wahl eines Senators ergab die Wiederwahl des Senators 
Krafft mit 22 Stimmen. -- 27. Juni: Ein Stör wurde von 
Hohnſtorfer Fiſchern in der Elbe gefangen. Das Gewicht des- 
ſelben ſchätzte man auf 120 bis 130 Pfund. -- Der „Neue Bür- 
gerverein“ beſchloß einſtimmig in ſeiner Plenarverſammlung, 
für die am 1. Juli ſtattfindende Wahl eines Beigeordneten 
(zweiten Bürgermeiſters) dem Stadtverordneten Schlichteiſen 
die Stimme zu geben, der -- wir wollen es gleich einſchalten = 
mit 31 Stimmen gewählt wurde. Sieben Stimmen fielen auf 

Senator Haack. 

1. Juli: Die Auflöſung der Rentenbank für Lauenburg iſt 
durch Geſetz verfügt. Die der Rentenbank obliegenden Geſchäfte 
werden der Rentenbank für die Provinzen Pommern und 
Schleswig-Holſtein in Stettin übertragen. = 2. Juli: Der zum 
Beigeordneten gewählte Stadtverordnete G. A. Schlichteiſen 
hat die auf ihn gefallene Wahl abgelehnt. Ueber die von ihm 
angegebenen Gründe werden die ſtädtiſchen Kollegien Beſchluß 
zu faſſen haben. =-- Der Elbwaſſerſtand iſt andauernd ungünſtig. 
Gemeſſen wurden am Lauenburger Waſſerpegel (6,31 Meter 
über Null. -- Die Elbſchiffahrt8-Kommiſſion aus Magdeburg 
unternahm mit dem Dampfboot „Hermes“ eine Inſpektions- 
reiſe von Magdeburg nach Hamburg. = Die Lauenburgiſche 
Kreisſynode wählte zu Abgeordneten der Provinzialſynode 
Paſtor prim. Peterſen-Lauenburg, Gutsbeſier Wentorp-Roten- 
hauſen, Oberlehrer Dr. Günther-Lauenburg, zu deren Stellver- 
tretern Paſtor Carſtens-Breitenfelde, Landvogt Hennies-Lauen- 
burg, Oberlehrer Dr. Vollbrecht-Ratzeburg. In den Kreis- 
Synodalausſchuß wurden gewählt Paſtor Gieſecke-St. Georgs- 
berg, Kammerrat Berling-Büchen, Oberlehrer Vollbrecht-Raße- 
burg und Amtsgerichtsrat Frand>2-Rateburg. -- 6. Juli: Der 
zum Senator wiedergewählte Kaufmann Krafft wurde in öffent- 
licher Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien vom Vorſikenden in Eid 
und Pflicht genommen und in ſein Amt eingeführt. 

Chronif des Monats Mai 1938 
1. Nationalfeiertag des deutſchen Volkes. Vormittags fand im 

Schützengarten die Jugendkundgebung ſtatt. Anſchließend 
verkündete der Ortsobmann der DAF., Pg. Herbert Meyer, 
die Namen der Sieger im Reichsberufswettkampf, Wett- 
fkampfort Lauenburg (Elbe). Der nationale Feiertag erhielt 
ſein beſonderes Gepräge durch die Führertagung der Ham- 
burger HIJ., Bann 282. Alle Bevölkerungsſchichten nahmen 
an dem Feſtzug teil, der ſich durch die reichgeſchmückte Stadt 
nach dem Schützengarten bewegte, wo der Staat5akt durch 
Großlautſprecher übertragen wurde. Die Nachmittagsver- 
anſtaltung litt unter der Ungunſt der Witterung. 

6. Das Wetter war am Tage des Jahrmarktes verhältnis3- 
mäßig günſtig, ſo daß ſich noch ein guter Verkehr entwickelte. 

8. Der Segelflugwettbewerb der Gruppe 3 (Nordweſt) des 
NS.-Fliegerkorps wurde auch diesmal wieder hier in 
Lauenburg ausgetragen. Von den gemeldeten 129 Modellen 
erhielten 57 die Bewertung „Sehr gut“ (12) und „Gut“. Die 
Bewertung der Flugleiſtungen brachte einen Preis für Ge- 
ſamtleiſtung und ſieben Preiſe für Einzelleiſtungen. 

9. Die Freiwillige Feuerwehr hielt ihre ordentliche General- 
verſammlung ab. Bürgermeiſter Peterſen nahm an der- 
ſelben teil, der nach Erſtattung des Jahres- und Kaſſen- 
berichts durch den Schriftführer Bobzien vier Kameraden 
für zehnjährige Dienſte ſeinen Dank ausſprach und darauf 
die Anwärter in feierlicher Form verpflichtete. Die Leitung 
der Verſammlung lag in Händen des Hauptbrandmeiſters 
Warneke. 

11. In der NSDAP.-Mitgliederverſammlung ſprach Pg. Ach- 
leitner über das Thema „Volkstumsarbeit“. Als Deutſch- 
Oeſterreicher wußte er ſeine Ausführungen lebenswahr, 
ernſt und mahnend zu geſtalten. Einleitend hatte Ort83- 
gruppenleiter Bürgermeiſter Pg. Peterſen geſchäftliche Mit- 
teilungen gemacht. 

14. Der Verein zur Wahrung der Elbeſchiffahrtsintereſſen e. V. 
war mit dem Sonderdampfer „Hugo Baſedow“ nach hier 
gefommen. Während ſeines vierſtündigen Aufenthalts be- 
ſichtigte er auch unſere Stadt. An Bord des Dampfers ſand 
eine Verſammlung ſtatt, in der Baurat Timmermann-Ham- 
burg und Regierungsbauaſſeſſor Wachsmuth-Lauenburg 
Vorträge hielten. 

15. Aus Anlaß der Goldenen Konfirmation fand in der Maria- 
Magdalenen-Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, an dem Kon- 
firmanden und Konfirmandinnen der Jahrgänge 1884 bis 
einſchließlich 1888 teilnahmen. Die Predigt hielt Paſtor 
Zarnack, während Paſtor Grimm die Liturgie und die ein- 
leitenden Worte zur Beichte mit nachfolgendem Abendmahl 
ſprach. Von den Jubelkonfirmanden ſprach Kirchenälteſter 
A. Koch Begrüßungsworte, während Rektor Grimm-Raße- 
burg namens der Jubelkonfirmanden betonte, wie dankbar 
ſie alle die Stunde der Erinnerung begingen. Zur weihe- 
vollen Geſtaltung des JFeſtgottesdienſtes trugen Spiel der 
'Organiſtin Fräulein Brand, Vorträge des Männerchors8 
und des Kirchenchors bei. Der Nachmittag vereinte die Feſt- 
teilnehmer zu frohem Beiſammenſein. 

29. Die NS.-Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hat durch das 
neugeſchaffene Amt „Deutſches Volksbildungswerk“ eine 
Lücke in dem geiſtigen Leben unſerer Stadt geſchloſſen. Für 
den erſten Vortragsabend war Profeſſor Max Grühl ge- 
wonnen, der über das Thema „Sturm über Aſien“ ſprach. 

Den Alten zur Ehr' 
Achtzig Jahre alt wurde am 14. Mai Frau Johanna 

Brandt, Blumenſtraße 14, in bemerkenswerter Rüſtigkeit, 
die es ihr noc< möglich macht, alle häuslichen Arbeiten und 
Handarbeiten zu verrichten. Sie ſcheut auch nicht vor weiten 
Wegen zurück. Frau Brandt iſt die Witwe des ſchon vor einigen 
Jahren heimgegangenen Muſikdirektor8s Brandt in Bleckede, 
der ſeinen Wohnſitz nach hier verlegt hatte und ſeinen Lebens8- 
abend hier verbrachte. Aus der Che ſind neun Kinder hervor- 
gegangen, wovon ein Sohn im Kriege fiel. Möge e3 der Hoch- 
betagten vergönnt ſein, noch manche Jahre in gleicher Friſche 
und Freude im Kreiſe ihrer Kinder zu verbringen. 

Ihren achtzigſten Geburtstag feierte am 17. Mai die Witwe 
Mathilde Kaiſer, Büchener Weg 58. Die noch rüſtige 
Frau beſorgt nicht nur ihren Haushalt und die Wäſche, ſondern 
beſchäftigt ſich auch mit Reiſegedanken zu ihren auswärts woh- 
nenden Kindern. Der vor Jahren heimgegangene Mann Frau 
Kaiſer3 war ein bekanntes Mitglied der Schumburgſchen Ka- 
pelle. 

Seinen neunzigſten Geburtstag feierte am 18. Mai der frü- 
here Töpfermeiſter Heinrich Rath, jekt in Teterow. Jahr- 
zehnte hindurch hat er der hieſigen Freiwilligen Feuerwehr 
gedient, deren Ehrenſteigerführer er noch heute iſt. 
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